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Lissner, Anneliese, Seid NIC: geduldig! gebung << Nur für ıne solche Kırche der Zukunft,
Warum der Kırche widersprochen werden muß, In der wIissenschaftlıc Aufgeklärte Marıens Jung-
enziger Verlag, Zürıch [993, 236 S., ISBN SEA fräulıchkeıt, Jesu Versuchung durch atan der dıe
24086-X. Brotvermehrung symbolısch auslegen, ne sıch

och das Engagement.
Vorliıegender and IM acht Z schon anders- Das Programm geht Iso weıt ber dıe rage

veröffentlichte Aufsätze der Verfasserıin ach der tellung der Frau In der e hınaus.
uch Männern darf 111a unter cdieser Vorausset-SAa Der Beıtrag » Von der Ungleıichheıt

der eıchen. Dıiıe Frau 1mM atholizısmus« hebt dıe ZUNS N1IC dıe el einem Amt In der Kırche
geben Da sıch jeweıls Eınzelbeıiträge han-der In kırchlichen Okumenten äufigen AnNn-
delt, werden nıe dıie aufgeworfenen Fragen gründ-erkennung der gleichen Ur och bestehende

Ungleıichheıt hervor, VOIL em den Ausschluß Aaus ıch und allseıtıg abgehandelt. Deshalb sSEe1 der
zugestanden, daß S1e subjektiv ZUT Meınung gelan-dem Amt. Der zweıte Beıtrag lautet »Das Tier, das

sprechen ann Zur wertung und Verhexung der SCH muß, ware letztliıch 1LIUT männlıche Machtbe-
Frau«: mıt dem sprechenden Tıer ist dıe Frau S sessenheıt, dıes Jesus und Urkirche der Frau

dıe ihr zustehenden Rechte verweligere. Wennmeınt, deren ernı1edrigende Behandlung 1m Verlauf
der Geschichte thematısıe: wırd und dıe den der RO dıe Stereotype Wiıederholung der gle1-

Frauenbewegungen führte Im drıtten Be1- chen, S1e N1IC überzeugenden Argumente vorwirtt,
ann dieser Vorwurtf uch S1e zurückgegebenrag (»Hoffnung auf Gerechtigkeıt. Was MIr In me1l1-

NT aubensgeschichte begegnete«) wırd der Weg werden. Dal; Junias Röm 167 Andronıkos un!
Junias) unbedingt ıne Frau Waäl, Ist UuUrc nıchtsder Jungen Konvertitin und später führenden 1tar-
bewlesen. W arum ann sıch N1IC. »Jochge-beıterin in kath Frauenverbänden ZUTL Kırche, ber

uch dıe ıtısche Dıstanzıerung, beginnend mıt (vgl OM Aussendung weıt!) han-
ein Der Endung muß CX keıne Frau se1ınumanae vitae, beschrieben Der vlierte Beıtrag (vgl Pausanıas, Gorgl1as, Hıppılas) Dıiıe häufig»(jott sturzt dıe Mächtigen VO TON. Eıne Frau

SINg das 1ed der Befreiung« und der fünfte bemühte Aussage VON Gal 3,28 (»Da gılt NIC
mehr Jude und Hellene N1IC! Mann und Frau:;»Leben in Handlungsvorschläge aus dem

Evangelıum«, sınd anregende bıblısche Meditatıio- enn alle se1d ıhr 1NSs in Christus«) besagt keınes-
L1IC)  S Im sechsten Beıtrag »Ihr se1d N1IC. dıe Herren WCOS dıe Aufhebung en Unterschieds, sondern
( aubDens Kann ıne Männerkırche dıe dıe Einheıit der verschıedenen Glieder In dem eınen
OC Jesu Chriıstı se1n?«, werden dıe verschle- Leıb vgl Kor [ 25; Gal B o hebt Iso keınes-
densten femminıstischen Ihesen In Hınblick auf dıe we1gs dıe unterschiedliche Gliedfunktion VO|  =

Mannn und Frau auf. Man könnte och viele ück-bestrittene »Männlichkeit« Gottes DZW Christı und
die daraus sıch ergebenden Konsequenzen, VOT al- iragen tellen, {iwa ob Schüssler-Fiorenza, derzu-

olge Marıa VOIl Betanıen Jesus ZZUN Mess1as SClem für dıe Frauenordinatıion, V'  n  T  n Dıie FOor-
sa habe, als »qualıfizıerte Wiıssenschaftlerin«derungen der Frauen werden ann 1mM nächsten ADb-

chnıtt formulıert. »Zehn Thesen wen1g Wırkung. 1:72) anzuerkennen ist, häufig dıe Ab-
wertung der Frau als Eva, ber fast nıe dıe Aufwer-Frauen postulıeren Wünsche dıe iırche«. ESs
(ung ihres Geschlechts UuUrc Marıa ırwähnt wurde,geht darın Bewußtseisbildung und Anerken-

Nung der Rechte der Frau In en Bereichen des C der ob tatsächlıch dıe Anerkennung Jesu als Mes-
S1aSs schon dıe Vollmacht ZUrr pendung der Kran-ellschaftlıchen und kırchlıchen Lebens, uch

das eıheam! Im etzten Beıtrag »Se1d nıcht kensalbung einschließe (S 182) Man könnte dıe

geduldıg. W arum der C wıdersprochen WCCI- Ne1igung ZUT pantheıstischen Gottesinterpretation
190) anmerken. Inzwıschen wırd uch ın fem1ı1-den muß«, artıkuliert ın ihre enttäuschten off-

NUuNgCN, ihre nfragen dıe Kırche und hält dıe nıstıschen Kreıisen wlıeder dıe Andersartıgkeıt der
Zeıt für reif einem vorauseılenden Gehorsam, Geschlechter betont rısta Mulack) und VO  }

Frauen ( dıe ese Bachofens S 55) VO Matrı-der mıt den W orten eines Gemeıindepfarrers C-
drückt wird: » Kontinulerliche Miıtwirkung VON arc ın rage gestellt (vgl eate W agner-Hasel,
Frauen und Männern der Gemeıindemesse, uch Ratıonalıtätskritik und Weıblichkeitskonzeptionen.

Anmerkungen Matrıarchatsdiskussionen In derHomiuilıie und Predigt; Eınladung ach einer
Scheidung Wıederverheiratete, der Eucharıstıe Altertumswissenschaft. In dies.; Matrıarchatstheo-
teılzunehmen, WEeNnNn S1e. das Bedürtfnıs danach ha- rien der Altertumswissenschaft, Darmstadt
ben, ökumeniısche (jottesdienste mıt gemeinsamen DiIie vorherrschende Betrachtung der Geschlech-
Kommunilon- der Abendmahlfeıern; Bußgottes- terbeziehung unter em Aspekt der aC| g1bt der
dienste mıt sakramentaler Zusage VO  $ Gottesver- modernen Frauenbewegung, dıe sıch doch wesent-
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ıch VO  — der In den 330er Jahren unterscheı1det, ‚WarT Geschichte der Eschatologıe greift der ann
Auftriebskräfte, doch N1ıIC selten eın höherer auf ugustins (C1vıtas De1l zurück; trennt dıe
OS Wenn dıe Protagonistin diıeser ewegung, Heıilsgeschichte VonNn der Weltgeschichte. DIe Ol
Simone de BeauvoIır, sagl, INan komme N1IC als HNUNS wırd personalısıert, dıe Geschichte hat einen
Frau ZUT Welt, sondern werde azZu gemacht und doppelten Ausgang Allerdings 1st die ese des
z.B ın der Selbstbezichtigungskampagne (»Ich Autors (S 197) dıe Möglıchkeıt der ew1gen Ver-
habe abgetrieben«) ührend WAar, W Mary Daly dammnıs ist WITrKlIIC: (gegen Or1ıgenes), ber dıe
VON ihr abhängt (und uch ıta UuUSSMU dıe das Wırklıichkeit der Möglıchkeıt (gegen Augustın)
Vorwort geschrıeben hat, de BeauvoIır als NO T- ann 111a In keinem behaupten, höchst
bıld betrachtet), herrscht In ezug auf das Ver- iragwürdı1g: Prinzpiell 1st nämlıch mıt der Ex1istenz
hältnıs Kırche und dieser Frauenbewegung schon des Teufels dıe Allversöhnung ausgeschlossen,
ıne Pluralıtät 1m Kern. Frau Lissner ze1gt, daß seın freiıer Abfall N1ıIC. verniedlicht WIrTd.
uch ıne gemäßıligte Frauenbewegung Oft nıcht uch WE dem Menschen 1m Inn der ese 1mM
mehr das Gemelinsame und dıe Kırche Verbın-
en! we1l3.

Eıinzelfall eın Urteıil usteht, stellt sıch dıe rage,
Anton Zuegenaus, u2Ssburg W1IEe dıe üte der Schöpfung angesıchts ungeheurer

Bosheıten hne dıe Freiheit des Menschen recht-
fertigen ISst. Wenn dıe » Wırklıchkeit der Möglıch-

Hattrup, Dieter, Eschatologie, Bonifatius-Ver- keit« zugestanden wird, ann VOINN der Barmher-
[ag, Paderborn [992, SS 51 ISBN 3-5/7/088-70I A zıgkeıt Gottes und VON der Verantwortlichkeit des
y Menschen her keinen Eınwand dıe Tatsäch-

iıchkeıt geben
In der Eınleitung (7-6: befaßt sıch der utor Der zweıte Abschnıtt »Das eic Gottes 1N-mıt verschiedenen orfragen der Eschatologıe, WI1e mıtten der Zelit« behandelt 1m ersten KapıtelLiteratur. Entwicklung, Vertall und Neuent-

deckung der Eschatologıe, ihr /usammenhang mıt »Eschatologie VOT; neben und ach Christus«,
dıe praeparatıo evangelıca VOT T1STUS 1Im uden-der Chrıistologıe und mıt dem Zeıtbegriff. Der erste t(um, außer Christus in den Relıgionen und achgroße Abschnıiıtt »Die anachrone Sammlung der Christus ın säkularısıerten Ländern des WestensGeschichte« (65 204) befalit sıch zunächst mıt der (allerdings mehr In eiıner Andeutung als ın eınerErbschaft der Säkularısierung. ach Löwıth blieb systematıschen arlegung der Thematık). Das

VO  — der christliıchen Eschatologıie och ıne
geheure Erwartungshaltung übrıig, ber dıe oll-

schlıeßende Kapıtel verweıst [1U1 auf dıe in der Per-
y()I1 rfüllte eıt.endung wırd VO Ende der eıt ın dıe eıt VCI-

age Blumenberg eugnet dagegen den chrıst- Aus dem Ansatz der Personalısıerung der Ge-
lıchen Hintergrund der Neuzeıt, weshalb ihr CNel- Schıchte olg 1U  > der Abschniutt: Dıie PCISONA-
tern NIC. ZU Glauben ZuruckTuhren muß (juar- le ammlung der Geschichte Hıer werden dıe
1N1 wıederum S1e. den neuzeıtlıchen Versuch, dogmengeschichtlich markanten aten bespro-
ıne geschichtsımmanente Identität fınden, ZU hen DıIie S5Synoden VO  —; Toledo, Lyon 1 245 und
Scheıtern verurtel. dadurch werde der Glaubens- 124 der Vısı1ostreıt, dıe Konzıiılıen VO  — Florenz
entsche1ıd und dıe rage ach der Begründung der und Lateran, Luther und Irient und Vatıcanum JT
Personalıtät In er Eindringlichkeit IICUu gestellt. Leı1lder wırd ber dıe Eschatologie der en Kırche
In einem weıteren Schritt, »dıe Geburt der (je- 1Ur sehr allgemeın referlert, und Z unrichtig (et
schichtsphilosophie« ze1g der utor, WI1e Bossuet 267 Die Ite Kırche hat N1IC allgemeın 11UL

geschichtstheologisch Gottes Vorsehung AUS- be1l den »Märtyrern und anderen Heılıgen« dıe SEe-
schlıeßlich unter dem Aspekt der Führung sraels ıgkeıt unmıiıttelbar ach dem Tod ANSCHOMMECN.
und der Kırche betrachtet Voltaire, der dem- Ebenso ist strıttig, daß »dıe Schrift« allgemeın un!
gegenüber be1l dem Israel unbekannten 1na e1IN- »eınNıgeE Väterstellen« welche? dıe Posıtion
SEUZT. Tsefizt dıe Vorsehung UG den Fortschrıtt, Johannes' C 1mM V1s1l1ostreıit tutzen Z
der allerdings in se1ıner Fragwürdıgkeıt Trkannt doch wırd dıe Entwicklung 1M Hochmiuttelalter
WIrd. ege versucht mıt dem Stichwort »Lst der reitTen! dargestellt. Das Kapıtel Der 1Tod als
ernunft« das Negatıve pOoSI1t1V umzuformen. Dıiıe ITrennung VO  _ Leı1ıb und eele, behandelt den
Anfänge der säkularen Eschatologıe sınd ber Ganztod, dıe Auferstehung 1M Kod, Platons re
schon be1l oachım Fiore festzustellen, dessen VO  — der Unsterblichkeit der Seele, schlıeßlıch dıe
trıtheistische Geschichtseinteilung Thomas und in Theologıe des es Kap stellt schlheblıc dıe
Iiwa uch Bonaventura ablehnen In der ANna- Auferstehung, Zwıischenstand und ewı1ge Selıgkeıt
chronen, dıe Zeıtriıchtung dargestellten dar.


